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schrankt oder verhindert wurde ,
war entweder eine gewisse Ver ,
bindlichkeit , oder etwas blohPhy ,
sisches . In beiden Fällen kann
Los , Qait aber nur im erste«
Falle gesagt werden . Man ist sei,
nes Versprechens gnit und l o s ,
wen» die Verbindlichkeit , es ' zu
erfüllen , aufgehört hat . Ans ei ,
ner Gefangenschaft kömmt man
los ; man wird ihrer aber nicht
q u it . — Das letzte Wort köckmtz
wahrscheinlich her von dem latci ,
Nische,, griwius , ruhig . Wer eine
Verbindlichkeit erfüllt hat , oder "
auf andere Art davon befrcpct ist,
der kann deshalb nun ruhig sepn.

Quittung . Schein . Ein ,
pfang sch ein . u . Tine Schrift ,
worin eer Urheber derselben be ,

Rau
kennt , daß etwas geschehen sey .
V . Durch eine Quittung be,
kcuut der Aussteller , daß er eine
Schuld bezahlt erhalten habe , wo ,
durch also der Schuldner seiner
Schuld quitlt wird ( S . d. vor .
Art -) . Durch einen Empfang ,
schein kann dev Aussteller auch
den Empfang eines andern Sache ,
und durch einen Schein über »
Haupt die Wahrheit einer That ,
fache , von . welcher Art sie auch
sey , bekennen oder bezeugen ; wie
z . B . durch einen Laufs cheik
bezeugt wird , daß jemand getauft
sey . Jeder Empfangsckein
ist ein Schein , aber nicht um ,
gekehrt ; und jede Quittung
ist ein Empfangschein « aber
nicht umgekehrt .

R .
Aasend . Doll , ü Derjenige ,
Key dem dcr Zustand der gänzliche»
Unterdrückung und Verwirrung
des Verstandes in Handlungen
und Reden auscricht . V - Ra¬
send heißt ein solcher Unglück¬
licher , sofern seine Rede » und
Handlungen wild n » d gewalttha -
tig ; Toll , sofern sie verworren ,
ungestüm und ohne vernünftigen
Zusammenhang sind . — Ein vor -
übeiaebcnder Zustand , weicher
der Raserei ) und Tollheit ähnlich
ist , kann auch durch die Gewalt
einer heftigen Leidenschaft bewirkt
werden. Daher wird von dem»

jenigen , der sich in einem solchen
Anstande befindet , im uneigent «
liehen Sinne gesagt, daß er rase ,
oder » daß er tolle Streiche
mache.

Haub . Beute ., v . Bewegliche
Sachen , die mit Gewalt in Ve ,

sitz genommen sind. V . Wenn
diese Gewalt widerrechtlich ist, so
wird Raub gesagt s Beute
hingegen , wenn ein wahres oder

. vermcyntcs Recht dazu vorhanden
ist. Denn Raub , welches mit
Raffen verwandt ist , enthält den
Begriff von bloßer Gewalt . Hin¬
gegen bey Beute liegt nur der

Be -



Begriff desGewinnes zum Grunde .
Denn es kömmt wahrscheinlich her
von dem niederdeutschen Baten ,
nützen » wozu auch Beet ge¬
hört , welches beym Kartenspiel
das Ä Id bedeutet , das der Ver¬
lierende zum Vortheil der Andern
zusetzen muß . Daber sagt man
auch z . B - von einem ergiebig - »
Bergwerke , daß es gute Aus¬
beute gebe.

Ranch . Schmauch . Qualm ,
ü . T - ockner Dampf , der durch
das Verbrennen eines Körvers
entsteh ?. B . Wie sich RauO
und Hualm unterscheiden , ist
schon angezeigt . ( S - Ausdün¬
stung re .) Beyde aber unterschei¬
den sich dadurch von Schma n ch ,
daß dieser nur aus Körpern ent¬
steht , die ohne Flamme verbrew
« en . Frisches fcuchies Holz glimmt
und schmaucht .

Real . wahr , ü Prädicate ,
wodurch einem Dinge ein Seyn
beygelezt wird - V . Ei » solches
Ding kann auf doppelte Art be¬
trachtet werden : i ) in sofern es
ein in der Tbat baseyeiides Etwas
ist » 2) in s- sern cs nicht bloß da zu
seyn scheint . Im ersten Falle
nennt man cs etwas Reales , im
andern etwas Wahres . Die
cin -achen Substanzen , die den
Erscheinungen in her Körperwelt
zum Grunde liegen , sind d -e wah¬
ren Dinge , in sofern sie nicht
bloß gn sich selbst zu cristiren
scheinen , wie die Erscheinungen ;
und sie sind das Reale ( « '?»'«
in sofern sie etwas an sich selbst
Daseyendcs sind.

Rech rserrigung . En cschuldi -
gling . Schutz re de . u . DaS ,
wodurch jemand seine Unschuld

zu beweisen sucht . D . Wenn er
Larthnt , daß er das , besten man
ihn beschuldigt , oder in Verdacht
hat , nicht gcihan habe , oder, daß
es nicht unrecht sey ; so hat er sich
gerechtfertigt . Wenn er aber
nicht laugnet , daß er es gctdan
habe , und daß es unrecht sey ,
sondcrn nur G ünde auführt , sei¬
ne Schuld zu vermindern , z . V.
Übereilung , Leideuschast , Unwis¬
senheit u . d . gl . < so ist das Ent¬
schuldigung . Einen unglück¬
lichen Selbstmörder kan» man
bisweilen entschuldigen , nie¬
mals aber rechtfertigen . —
Eine Schutzrede kann beydeS
enthalte », sowohl eine Rechtfer¬
tigung , als eine Entschu lbi -
gung . Sie setzt aber immer eure
Anklage voraus -, gegen die sie den
Angeklagten schütze» soll .

Rechtfertigung . verrhci -
d i g u n g . S ch u tz r e d e.
Schutz schrifk . Verantwor¬
tung ü . Das , wodurch man eine»
Angriff ahzuwehrcn oder zu ent¬
kräften juckt . V . Wie sich ein«
Schutzrede , die , sofern sie ge¬
schrieben ist,Schutzschristheißt ,
von Rechtfertigung unter¬
scheideist im vor . Art . angezeigt . —
V e r t h « idi g u ng unterscheidet
sich i ) dadurch , daß cs auch eine
tbatliche Abwehrung eines ?bäk-
lichcn Angriffs bedeuten kann .
So wird eine Festung durch die
Besatzung vertheidigt . 2) Eine
Verth eidigung durch- Werte
ist nicht immer gegen Beschuldi¬
gungen gerichtet , wie dir Recht¬
fertigung und Schutzrede ,
sondern sie kann auch die Absicht
haben , Einwürfe gegen blrße
Mtyiiungen zu widerlege» . S»
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hat die Ienaische Litteraturzeitung
das Kantische System zu ver -
theidigen gesucht. — Ver¬
antwortung grenzt zunächst
an Rechtfertigung ; denn sie
ist , wie diese , nur gegen Be¬
schuldigungen Unrechter Handlun¬
gen gerichtet . Aber mau vera » t -
wortet 1 ) nur seine eignen Hand¬
lungen » indeß man auch die Hand -
lungenAnderer rechtfertig rund
vertheidigt , Oder , wenn
man das , was ein Anderer ge-
than bat , verantworten will ,
so will man im Nameiv desselben

, handeln , r ) Wer sich wegen einer
Handlung verantwortet , der
sucht zu beweilen , daß dieselbe
nicht unrecht scy . Wer sich des¬
halb rechtfertigt , der kann
auch darzuthun suchen , daß er
dieselbe nicht gethan habe . ( S . den
vor . Art .)

Reden . Sprechen . Sagen .
L. Wörter heroorbringcn . V .
Sprechen beißt bloß : solche
Laute hervorbringcn , die Wörter
Mgmachen . Reden bedeutet :
Worte hervorbriuge » , wodurch
wa » einen zusammenhängenden
Sin » ausdruckt . Ein Papagey
kann sprechen , aber nicht r e-
den lernen . Eine Sprache ist
daher bloß ein Inbegriff von Wör¬
tern l eine Rede aber ein Inbe¬
griff von Worten , die einen zusam¬
menhängenden Sinn ausdrucken .
Wahrscheinlich kömmt Sprechen
her vonVrechen , Prache n , in
die Augen fallen ; welches , wie
auch Hell , sehr früh auf das
Gehör übrrgctragen wurde , und
dann : einen Hellen Laut von sich
geben , bedeutete . Hingegen Re¬
de scheint mit rsiio u »d Rath

verwandt zu sevn, und daher auch
seiner Abstammung nach aut einen
zusammenhängenden Gum oinzu-
weiien - — Sagen bc ' mtet :
etwas sprechen oder reden . Es
wird also dabey auf das ges hen ,
was gesprochen oder geredet wird ,
es seven die bloßen Laute oder der
Inhalt der Rede . Kinder müssen
das , was sie auswendig gelernt
haben , her sagen .

Sich Regen . Rühren . Be¬
wegen . u . Seinen Ort verän¬
dern . Sich Bewegen druckt
diesen Begriff ganz allgemein aus .
Sich Regen bezeichnet das Be¬
ginnen , das erste Anfängen der

- Bewegung . Was sich rührt ,
dos bewegt sich hm und her , oder
überhaupt , in vcrändeiteuR ' chrunr
gen . Davon bat auch Las hin-
und herschwaukende Rohr sc ne
Benennung bekommen . — Wenn
ein ruhender Körper anfangen soll ,
sich zu rühren ; so muß ein an¬
derer unmittelbar auf ihn wirken .
Daher wird dies Berühren ge¬
nannt . — Indemuneigcntlichen
Sinne sagt mau , daß eine Leiden¬
schaft sich rege , wenn Las erste
Element derselben in der Seele
entsteht . Ferner , weil sich Rüh¬
ren nur auf kleinere und weniger
heftig « Bewegungen , sich Be¬
wegen auch auf die größten und
stärksten gehet ; so sagt man schon ,
daß man jcmandcn gerührt ha¬
be ; wenn man nur gewisse Em¬
pfindungen in seiner Seele hervor -
gebracht hat . Daß man ihn be¬
weg t habe , sagt mau nur dann ,
wenn diese Empfindungen so stark
sind , daß sie einen völligen Ent¬
schluß bcy ihm bewirken .

Rri .f -
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Reif . Zeitig , st In eigentlicher

Beeeutnnz werden diese Wörter
von Früchten gesagt , welche die
gehörige Vollkommenheit erlangt
haben . V - Sofern sie diese Voll¬
kommenheit selbst erlangt haben ,
sind sie reif , und sofern sie die
dazu gewöhnlich erforderliche Zeit
erreicht habe» , sind sie zeitig .
Bev schlechter Witterung ist oft
der Wein noch nicht reif , wenn
er auch schon zeitig ist , und
bisweilen wird er gar nichtre if . —
Wahrscheinlich ist Reif mit
Raufen , Raffen , Rupfe » ,
verwandt , da diese Handlungen
Hey dem Einsammeln reifer
F üchte ausgeübt werden . — Die¬
ser Unterschied liegt auch bey dem
uneigentlichen Gebrauche zum
Grunde . Völlig reife Gedan¬
ken , d - i - solche , welche bereits
die erforderliche Vollkommenheit
haben , können doch sehr » „ zeitig
scyn , wenn ob noch nicht die rechte
Zeit ist , sie mitzutbeilcu .

Zsteihe . Zeile , ü . Ei » Inbegriff
von Dingen , die nach einer Rich¬
tung neben einander sind, V .
Reibe wird von allen solchen
Dingen , Zeile aber jetzt nur
von Schriftzcichen gesagt . Ein
Brief besteht aus mehrern Zeilen
pder Reihe n, In einer Stadt
aber giebt cS mehrere Reihen
Hauser , aber nicht Zeilen .
Lhe . em wurde indessen Zeile
auch von andern Dinge » gebraucht .
So neuut z , V der Landmann
noch jetzt die Gerste zwei) zeilig ,
die an jeder Seite der Ähre zwey
Reihen Körner hat . — Aus¬
serdem scheint Reihe mehr auf
die Ordnung des Nebeneinander -
seyns , Zeile hingegen mehr auf

die nebeneinandcrsevendctt Dinge
hinzudeuten . Daher sagt mau
z . B - : nun kömmt die Reihe
( dir Ordnung ) an mich ; wo man
Zeile nicht gebrauchen kann.

Der Reihen , Tanz . ü. Lin
Inbegriff schöner Bewegungen des
ganzen Körpers , die nach einem
gewissen Takte geschehen . V > R ei¬
ben , oder ( durch eiue nicht un¬
gewöhnliche Verwechselung des H
mit dem G ) Reigen sind nur
eine Art von Lanzen , nämlich
solche , wobei) eine ganze Reihe
von Personen zugleich tanzen ; so
daß dieses Wort mit Reihe ( S .
den vor . Art .) verwandt ist. —
Nach einer gewöhnlichen Metony¬
mie werde » dann auch die MiM -
stückc , wonach getanzt wird ,
Reihen und Tanze genannt ,

lcligioil . Gottesdienst .
Gottes verehr un g . st.
Handlungen , die sich unmittelbar
ans die Lrkenntuiß vor Gott und
die daraus entspringenden Em¬
pfindungen gründen . V . Got¬
tesdienst bezeichnet bloß diese
Handlungen . Religion aber
begreift auch die Erkenutuiß von
Gott und die daraus entspringen¬
den Empfindungen der klebe , der
Bewunderung und Ehrsürcht .
Gottesverchrung ist ein
Thcil des Gottesdienstes , indem
dazu diejenigen Handlungen ge¬
hören , wodurch Bewunderung
»nd Eörfurcht für Gott ausger
druckt wird . — I » den neuern
Zeiten hat ma » angefangen Got -
tcsverebrung anstatt Got¬
tesdienst überhaupt zu sagen ,
weil man den letzte , n Ausdruck für
unschicklich hält ? indem der^Wensch
Per Gottheit nicht dienen könne .

Allein



Ren s;
Allein dienen kann auch bloß
bedeuten : sich wohlgefällig mache» ,
wie z . V . in Augen diener . .

- Rennen . Laufe » , st . Sich ge -
I schwind bewegen . V . Rennen
; wird in eigentlicher Bedeutung

nur von lebendigen , Laufen
auch von leblosen Dingen gesagt .
Der Lauf der Donau gehr gegen
Morgen ; sie rennt aber nicht
gegen Morgen . Hiernachst wird
Rennen nur von sehr geschwin¬
den B wegungen , Laufen auch
von gematzigtern gesagt . Ma »
sagt zu dem Bedienten ; Lauf
hin und hole mir das und das !
wenn man gleich nicht verlangt ,
daß er rennen soll .

Zlen ; el . Tornister , ü . Ein
Renesack, den ein Fußgänger auf
dem Rücken trägt . V - Renzel
(von Ranzen ) bezeichnet einen
selchen Sack in jedem Falle . Ein
Tornister aber besteht immer
aus Fellen und wird nur von Sol¬
daten gebraucht . Dies bestätigt
auch die Ableitung . Denn Tor -
nister kommt her von Torna ,
Kampfspiel , Turnier ,
secht.

? >ß . Ritze . Spalte , ü . Was
cnlsteht , wenn stärig zusammen¬
hängende Tdeile eines Körpers
von emauder , aber nicht von dem
Körper , getrennt werden . V - Riß
(von Rußen ) heißt diese Tren¬
nung in jedem Falle ; Spalte
nur bep harten Körpern - Eine

^ Ritze unterscheidet sich von einer
j Spalte dadurch , daß sie kleiner

und enger ist , und oft nur auf
! der Oberftache bleibt , iudeß die

Spalte durch und durch geht .
Don R i ß aber unterscheidet sich
Nitze dadurch » daß es zwar auch

Z Rüh
von weichen Körpern , aber nur
dann gesagt wird , wenn sie dicker
sind . Lin Blatt Papier kann ei¬
nen Riß aber keine Ritze be¬
kommen ,

inhen . Raste » , u . Sick nicht
bewegen . V - Rnbe bezeichnet
die Abwesenheit der Bewegung
überhaupt ; Rast die Abwesen¬
heit beschwerlicher Bewegung .
Daber wird auch Rast nur von
empfindenden Wesen gesagt , die
Beschwerden fühlen können . Eben
daher nennt man in der uneiaent -
lichcn Bedeutung , d . i . Abwesen¬
heit aller Gemüthsbewcguvgen ,
die Gemüthsruhe und nicht die
Gemüthsrast . — Die Bibel
sagt ; nach der Schöpfung habe
Gott geruhet . Er habe gera¬
stet würde andcutea , daß ibm
die Schöpfung eine beschwerlich?
Anstrengung verursacht habe ,

du he . Friede , ü . Lin leiden-
schaftloser Gemüthszustand . In
dieser uneigentllche » Bedeutung
kommen bcydr Wörter überein .
V . Allein zur Ruhe gehört , daß
die Seele von gar keiner , zum
Frieden, , daß sie nur von keiner
unangenehmtn Leidenschaft bewegt
werde . Denn Friede ist das
Gegentheil vom Kriege , und
die unangenehmen Leidenschaften
sind gleichsam Feinde , jvelche die
Seele bekriegen .

( ührig , Gelehrig . Anstel¬
lig . .Ausrichrig . ü . Mer zu
gewissen Handlungen im hoher »
G^ade tüchtig ist . P - Gelehrig
pad Anstellig wird nur gesagt ,
weun z « diesen Handlungen be¬
sondere Kunstrcgeln gehören j
Rührig undAnsrichtig auch
yqnn , « eng dgs nicht ist . Ge¬

lehrig



Rui Zoo Sach
lehr ig gehet dann insonderheit
auf das leichte Fasse» der Kunst »
regeln ( uns wird in eben dem
Einne auch von bloß theoretischen
Kenntnisseu gebrauch !) ; A ngtel
l i g hingegen auf die geschickte Art ,
sie in Ausübung zu bringen . —

Rührig Hecht derjenige , der
Kräfte und Willen zu Arbeit und
Geschafften hat ; Ausrichtig
derjnige , der diese Kräfte wirk¬
lich anwendct , der sich also ohne
Zausen , an eie Arbeit macht und
unverdrossen damit fortfahrt , bis
er sic so geschwmd als möglich zu
Ens - bringt

Ruinen . Trümmer . Schei¬
ter . Wrack , si . Überreste eines

zerstörten Werkes . V - Ruinen
( von rucre , zerfallen ) sind nur
Überreste von einem großen , un¬
beweglichen Werke , z . V . von ei¬

nem Gebäude ; Trümmer auch

von einem kleinen und bewegliche».
Die Scherben eines zerbrochene»
Topfes sind Trümmer aber
keine Ruinen . überdem such
Ruinen das Ganze des ehema¬
ligen Werkes , das nur , ganz oder
zum Theil , zerfallen ist . Hinge ,
gen Trümmer sind die einzel- !
nen Stücke davon . Denn dieses !
Wort kömmt her von Trumm , !
ein kurzes Stück von einem Gan» I
zen. — Wrack ist eigentlich das !
Ganze eines zerstörten oder m>< i
tauglich gewordenen Schiffes ; ob i
es gleich bisweilen auch auf ainm
Dinge übergetrageu wird , so wie
ma » z . B . W ra ch ocs zertrümmer¬
ten Wagens sagt . — Scheiter
bezeichnet sowohl das Ganze als
auch die Theile von einem zerstör¬
ten Schiffe , und von einem be¬
weglichen , hölzernen Werke üben >
Haupt .

a ak . Sams . Ü. Die Kör ,
ner , woraus , wenn sie in die Er¬
de gebracht werden , Pflanzen
wachsen V - Samen heißen
diese Körner , sofern sie an sich
betrachtet werden ; Saat , so¬
fern sie schon in der Erde , und
ihre Keime schon hervorgekvm -

men sind , oder sie wenigstens als

dazu bestimmt gedacht werden .
- Der Dichter sagt : Du vertrauest

der E >de den goldncn Samen ,
» ich erwartest im Lenz die keimen¬

de S a a t . — S a w e ist des
lateinische Semen , und Saat
das lateinische 8szer . j

Sachwalter . Anwalt , st. ^
Wer die Sache eines Andern vor j
Gericht besorgt . V . Ei » Sach¬
walter ist jeder , der dies tönt-
Wenn es aber sein Amt ist , der- l

gleichen Geschaffte zu treiben , so
ist er ein Anwalt (Advocat) . —

Der Sprachgebrauch hat dein er-

stern Worte sine noch weitere Be-

deutung gegeben , und nennt je¬
de«
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